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Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeltsmarktes %

** Die Gesamtlage des Arbeitsmarktes in Baden hat sich
in der Woche vom 80 . Oktober bis 5 . November weiter et-

was gebessert , was vor allen Dingen auf den Rückgang der»
Erwerbslosigkeit in der Tabakindustrie zurückzuführen ist. In
den übrigen Gewerbegweigen ist die Lage im großen ganzen
ziemlich unverätckert . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
(Hauptunterstützungsempfänger ) sank gegenüber dem Stande
vom 29. Oktober um 1970, sie beträgt am 5 . November noch
16020 . Die Zahl der bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
vorhandenen Arbeitssuchenden belief sich am 5 . November

auf 28 736 , die Zahl der offenen Stellen auf 941 . Auf 100

offene Stellen kommen hiernach insgesamt 1525 Arbeitssu¬
chende.

Die Metallverarbeitende Industrie war in geringem Matze

aufnahmefähig , verlangt wurden vor allem tüchtige Fachar -

beiter . In der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie wird noch
mit Überstunden gearbeitet , doch gehen die Weihnachts- und

Exportaufträge ihrer Erledigung entgegen, die Arbeitsmarkt -

läge zeigt bereits Anzeichen einer Verschlechterung.

In der chemischen Industrie Mannheims sind die Befchäfti-

gungsverhältniisse nicht einheitlich. Während in der Atummi -
und Celluloidverarbeitung Beschäftigungsinöglichkeit Vorhan-

dsn war , wurde in der Seifenfabrikation eine Anzahl von Ar-

Heilerinnen entlassen. Die Lage der chemischen Industrie
des Oberrhei ns ist unverändert . Dasselbe gilt ini allgemei-

nen auch von der Textilindustrie des Wiesentals . Ein größe-

rer Betrieb führte Überstunden ein . In der Mannheimer
Textilindustrie besteht ungedeckte Nachfrage nach Facharbei -
terinnen .

Die Papierindustrie ist im allgemeinen gut beschäftigt. Im
Rastatter Bezirk konnte der Bedarf an Arbeiterinnen im Zu -

sammenhang m>it der Beendigung der landwirtschaftlichen
Arbeiten jetzt gedeckt werden . Die Weinheimer Lederindu -
strie hat günstigen Beschäftigungsgrad . Im Holz - und

Schnitzstoffgewerbe ist in der Stuhlfabrikation Weinheims
eine merkliche Besserung eingetreten , die Einführung von
Uberstunden steht bevor.

Eine weitere Besserung der Arbeitsmarktlage der Tabakin -
dustrie ist festzustellen . In sämtlichen tabakindustviellen Be -

zirken haben die Evwerbslofenzahlen stark abgenommen . Wie-

dereiustellungen wurden in größerem Umfange Vorgenom-
men ; zum Teil wird mit überstunden gearbeitet .

Das Baugwerbe ist im allgeineinen noch gut beschäftigt.
Facharbeiter , insbesondere Gipser , Maler und Glasen sind
noch gesucht . Dagegen wird aus Freiburg berichtet, daß hier
alle gemeldeten offenen Stellen zurückgezogen wurden .

Unverändert schlecht ist die Läge für ' kaufmännische und
Büroangestellte .

Die Steuermilderungen
WTB . meldet amtlich:
Der Reichsfinanzminister und die Finanzminister der Sä « '

der haben sich angesichts der dringenden Notwendigkeit einer

sofortigen Steuirsenkung vorbehaltlich der Stellungnahme des

Reichspräsidenten auf eine Neuordnung verständigt , durch
welche die seitens der Reichsregierung vorgesehenen Steuer «

senkungen herbeigeführt werden, durch welche ferner die Wei -

terfiihrung der ohnedies mit Ablauf des Kalenderjahres er -

löschenden Einkommensteuer in dieser nunmehr ermäßigten
Forin bis zu der gesetzlichen Regelung gesichert und durch
welche endlich seitens des Reiches bis zum Ablauf des Rech -

nungsjahres die Gewähr dafür übernommen wird, daß die
die Grundlage der Länderhaushalte bildenden Überweisungen
von Anteilen aus Reichssteuern in den 4 Monaten Dezember
1924 bis März 1925 nicht unter den Monatsdurchschnitt der
beiden Monate August und September 1924 sinken .

Die Landesregierungen machten gegenüber diesen Leistun -

gm des Reichs im Interesse der wirtschaftlichen Erholung dar -

auf aufmerksam, dah vielfach durch die Senkung der Reichs-

steuern die Gewerbesteuern der Länder und Gemeinden aut »-
m «tisch mitgesenkt würden und äußerten außerdem , daß sie,

soweit dies mit der Ausgleichung der Haushalte der einzelnen
Länder nur irgend vereinbar ist, von sich aus eine Senkung
von Ländersteuern mit tunlichster Beschleunigung vornehmen
und entsprechend auf die Gemeinden wegen der Gemeinde -

steuern und der von den Gemeinden erhobenen Gebühren
nachdrücklich einwirken würden . Die Länder erklärten , daß
sie diese ihre Zustimmung nur mit Rücksicht auf den sonst ent -

stehenden Notstand aussprechen und daß durch ihre Zustim¬
mung zu der bevorstehenden Regelung ihre grundsätzliche
£ eilung zur Frage des Notverordnungsrechtes des Reichs-

Präsidenten und seine dringende Reformbedürftigkeit nicht

vorgegriffen werden soll.
*

Anschließend an das Ergebnis der Finanzministerkonferenz
am Samstag erfahren die Berliner Blätter über die Reichs-
steuerreform noch folgendes:

Die Lohnsteuer soll insofern gesenkt werden, als der Be-
trag des steuerfreien Lohneinkommens von monatlich 50 auf
60 Mark heraufgesetzt wird . Die Umsatzsteuer soll vom 1 . Jan .
1925 ab von 2 auf 1 Yt Prozent , die Luxussteuer vom gleichen
Termin von 15 auf 10 Prozent gesenkt werden. In den Ein -
komwensteuervorauszahlungen soll bereits am 1 . Dezember
eine Ermäßigung um 25 Prozent eintreten . Wegen der Herab -
setzung des Börsenstempels bei gleichzeitiger Herabsetzung der
Provisionen werde mit den Organen der Berliner Börse ver -
handelt . . Der Zweck der geplanten Steuererleichterung sei ,
durch die

'
Steigerung der Exportsähigkeit der deutschen Wirt -

schaft zum Abbau der Preise zu gelangen. Im übrigen werde
auch nach der gedachten Senkung die Steuerbelastung in
Deutschland , verglichen mit dem Ausland beträchtlich höher
sein , insbesondere wenn man hierbei die Verarmung des ein -
zeln deutschen Steuerzahlers berücksichtige. Wie die Blätter
endlich hören, werde an eine Überwachung der auslandischen
Kreditgewährung an Private durch den Staat nicht gedacht.

Wie die Blätter weiter erfahren , sollen die kleinsten Steuer -
betröge bis zu 8U Pfg . monatlich nicht mehr erhoben werden .
Bei kleinen Einkommen soll die Steueventlastung in dev
Weise eintreten , daß künftighin Unverheiratete bis zu einein
Jahreseinkommen von 875 Mark steuerfrei bleiben. Dieses
steuerfreie Einkommen erhöht sich bei Verheirateten ohne Kin-
der auf 889 Mark , bei solchen init einem Kind auf 906 Mark
und so fort steigend, daß schließlich bei einem Verheiratetem
mit 8 Kindern 2000 Mark steuerfrei bleiben.

*
WTB . Berlin , 9 . Nov . Die Industrie - und Handelskam-

mer bezeichnete in einer Vollversammlung das Ausmaß dev
bisher bekannt gewordenen Steuerermäßigungen als ruige-
nügend und forderte ini Interesse der Wiederauffüllung de?
während der Inflation verloren gegangenen Betriebskapitals
die Aufhebung der Borauszahlungspflicht für notleidend ge>
wordene Betriebe .

Die Tsndtagswsblen in Anhalt
Am gestrigen Sonntag fanden in Anhalt die Landtagswah »

len statt . Der am 22 . Juni gewählte Landtag war infolge
seiner Zusammensetzung arbeitsunfähig . Eine Regierung ? -
bildung war nicht möglich . Im Einverständnis sämtlicher
Parteien wurde bereits in der ersten , Sitzung beschlossen, zur
Erledigung dringender Gesetze ein Arbeitsministerium zu bil-
den und dieses Ministerium so lange zu stützen, bis die Reu -
Wahlen stattgefunden häten , die so bald wie möglich ausge -
schrieben werden sollten. Bei den Wahlen am 22. Juni wurde
auf 13 Listen gewählt. Diesmal waren es nur sieben Listen.
Die geringere Zahl rührt hauptsächlich daher, daß die rechts
gerichteten Parteien und Gruppen , d . h. die Deutschnationalen,
die Deutsche Volkspartoi und einige wirtschaftliche Vereint -
gungen sich zu der Volksgemeinschaft Stadt und Land zusam-
mengeschlossen haben . Bemerkenswert ist, daß das Zentrum
am 22. Juni eine Wahlverbindung mit der Deutschen Volks-
Partei eingegangen war , während jetzt eine Listenverbindung
zwischen Zentrum , Demokraten, Bodenreformern und Mietern
bestand.

Das Wahlresultat ist folgendes, wobei die Ziffern in Klani -
mern das Ergebnis der letzten Wahlen ergeben :
Sozialdemokraten 78449 (64 935 ) Stimmen , 15 <13) Abg.
Demokraten 13 991 (6181) „ 3 ( 1 ) ,,
Kommunisten 11217 (16 709 ) „ 2 (4) „
Zentrum 2 406 (2 009 ) „ 0 (0)
Nationalsozialisten 7 942 (7 989) „ 1 (g) „
Bodenreformer u . Mieter-

Partei 3 207 (3 005 ) „ 1 (1) „
Bürgl . Volksgemeinsch. 74 482 ( 74 514) „ 14 ( 15 )

In Dessau - Stadt erhielten die Sozialdemokraten 1817g
( Gewinn gegeil die Landtagswahlen im Juni 4000) , die L )e-
mokraten 3862 (Gewinn 2200), die Kommunisten 1399 (Ver¬
lust 1000 ) , Zentrum 457 , Nationalsozialisten 1174 (Verlust
100 ) , Bodenreformer 642 (Gewinn 200 ) und Volksgemeinschaft
16 897 Stimmen (Verlust 900).

Die Forderungen der Reichseisenbahner. Am Samstag fan »
den laut „Vorwärts " im Laufe des Nachmittags im Reichsver-
kehrsministerium zu Berlin auf Veranlassung der Eisenbah-
nerorganifationnen nochmals Verhandlungen über Lohnfor-
derungen statt . Die Verhandlungen , die bisher zu keinem
positiven Ergebnis führten , wurden auf Montag vertagt .

Vadiscdes Aandesweater
GygeS und sein Ring

Eine Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel
In Szene gesetzt von Friedrich Beug

„Man soll nicht immer fragen :
Was ist ein Ding ? Zuweilen auch : was gilt 'S?
Ich weiß gewiß, die Zeit wird einmal kommen,
Wo Alles denkt , wie ich ; was steckt denn auch
In Schleiern , Kronen oder rost 'gen Schwertern ,
Das ewig wäre ? Doch die müde Welt
Ist über diesen Dingen eingeschlafen.
Die sie in ihrem letzten Kampf errang ,
Und hält sie fest . Wer sie ihr nehmen will.
Der weckt sie auf . Druin prüf ' er sich vorher.
Ob er auch stark genug ist, sie zu binden ,
Wenn sie, halb wachgerüttelt , um sich schlägt .
Und reich genug, ihr Höheres zu bieten .
Wenn sie den Tand unwillig fahren läßt .
Herctkles war der Mann , ich bin es nicht;
Zu stolz , um ihn in Demut zu beerben .
Und viel zu schwach, um ihm es gleich zu tun ,
Hab ' ich den Grund gelockert , der mich trug .
Und dieser knirscht nun rächend mich hinab ."

In diesen Schlußworten des Kandaules enthüllt sich der
Sinn des ganzen Werks, der Sinn von Hebbels gesamter
Tragik , jener tragischen Weltanschauung , die in ihrer inner -
formalen Übereinstimmung ,nit der logischen seines Zeitge -
nassen Hegels als hebbelscher Pantvagismus neben den Hegel-
schen Panlogismus tritt . Die Weltentwicklung vollzieht sich
in ruckweisen Umdrehungen des Weltenrades . Dazu bedarf
es stets eines Individuums , das in die Speichen greift und
mit seinem ganzen Gewicht das Rad zum Vorwärtsrollen
bringt . Aber indem ihm dies gelingt , wird es selbst von dem
mächtigen Rad erfaßt und zermalmt . Das weltgeschichtliche
Individuum ist Werkzeug und Opfer der „List der Ver -
Kunst.

"

Kandaules ist dies weltgeschichtliche Individuum . Er ist
der Sohn der alten , längst schlafenden Zeit . Aber er hat
Heraklidenblut in den Adern, ist stark genug, die Schlafende
zu einer neuen Epoche zu wecken , aber nicht stark genug , sich
gegen die halbwach Umsichschlagende zu schützen, er wird von
dem ' Rad der Weltgeschichte , das er selbst ins Rollen ge-
bracht hat , zermalmt . Kandaules steht also zwischen den
Zeiten . Er ist der Mann des Alten, des Osten , der die
Sonne des Neuen, des HeAenentums dämmern sieht. Auf
der einen Seite steht ihm Rhodope , ganz noch in der Sitten »
anfchauung des Alten befangen mit ihrem Schleiersymbol
verhüllter schamhafter Keuschheit und Verschlossenheit, Unbe-
wußthoit , auf der anderen GygeS . ganz strahlender Grieche,
Sohn des siegreichen Neuen mit dem Ringsymbol des unbe -
schränkten Wissens , der Bewußtheit. Kandaule » setzt die
neue Zeit «n Stelle der alten , die neue Sitte , an Stelle der
alten , indem er das Schleierrecht der Rhodope dem Freund
Gyges mit Hilfe dessen Rings opfert. Damit -aber versün¬
digt er sich an dem Persönlichkeitswerke der Gattin , er ver -
letzt das hohe sittliche Gebot der Pietät und zwar nicht nur ,
weil er als Aufgeklärter das Schleierrecht als Wahn einer
untergangsreifen veralteten Kulwr ansieht, sondern weil er
als Sprößling dieser alten Zeit für diese Pietät , die erst die
Errungenschaft der neuen Zeit ist, überhaupt kein Verstand -
niS hat , so daß er das Fühlen Rhodopens gar nicht in Rech -
nung stellt , wenn er als schwacher und eitler Mensch einen
Zeugen seines stolzen Besitzes braucht, um sich dessen wirk-
lich freuen zu können :

„Ich brauche einen Zeugen, daß ich nicht
Ein eitler Tor bin, der sich selbst belügt.
Wenn er sich rühmt , das schönste Weib küssen ,
Und dazu wähl ich dich.

"

Damit tritt zur metaphysischen Verstrickung die sittliche
Verschuldung, zu dem welthistorischen Geschehen das mensch -
liche Erleben : aus einer Gedankenkonstruktion wird eine
Dichtung, worin der Dichter, der gerade die Erfahrungen der
48er Revolutionsjahre hinter sich hat . sich zum Rechte des
Bestehenden bekennt , jedoch nicht in starrer Vergottuna des

Bestehenden , sondern nur in dem bangen Zweifel, daß die
Neuerer wohl den Willen, aber nicht die Kraft zur Neuerung
haben , daß sie Kandaulesnaturen aber keine Herakliden
sind.

Fast in fchematischer Linienführung erhebt sich auf dem
Grunde dieses Erleben? das Gedankengebäude von Hebbel?
tragischem Weltbild. Mehr denn je werden wir an Klügelei
erinnert . Und doch besitzen wir gerade über „Gyges und sein
Ring " eine Äußerung des Dichters, die offenbart , daß ihm
selbst das Bewußtsein dieses JdeenhintergrundeS erst nach¬
träglich gekommen ist : „Ich glaube, mit meinem Gyges zu-
frieden sein zu dürfen , obgleich ich mit großem Mißtrauen
an dies Werk ging und es noch für einen gebornen Torso
hielt , als schon drei Akte fertig waren . Griechisch will da?
Stück natürlich nur in dem Sinne sein , worin Troilus und
Kressida oder Iphigenie es sind ; ich halte nicht viel von dem
Auffüllen neuer Weine in alten Schläuche und ich finde auch
nicht, daß das Experiment ein einziges Mal geglückt ist Aber ich
hoffe , den Durchschnittspunkt, in dem die antike und die moderne
Atmosphäre ineinander übergehen, nicht verfehlt und einen
Konflikt , wie er nur in jener Zeit entstehen konnte , und der
in den entsprechenden Farben hingestellt wird, auf eine all-
gemein menschliche , allen Zeiten zugängliche Weise gelöst zu
haben . Auch machte ich bei diesem Stück eine merkwürdige
Erfahrung . Ich war mir sonst bei meinen Acheiten immer
eines gewissen Jdeenhintergrundes bewußt, wegen dessen
ich keineswegs , wie nia mir auf eine mißverstandene Vorrede
hin wohl schuld gab . produzierte, der aber doch wie eine Ge-
birgskette zu betrachten war, der die Landschaft abschloß .
Daran mangelte es diesmal ganz, mich reizte nur die Anek -
dote , die mir , etwas modifiziert, außerordentlich für die tra -
gische Form geeignet schien, und nun das Stück fertig ist,
steigt plötzlich zu meiner eigenen Überraschung wie eine In -
sel aus dem Ozean die Idee der Sitte als die alles bedin-
gende und bindende daraus hervor. Ich gestehe, daß ich dies
kaum begreifen kann, es bestärkt mich aber nur um so mehr
in meiner freilich längst gehegten Überzeugung, daß der
Künstler , wenn er von einem Gegenstand mächtig ergriffen



Sachsen von der thüringische ?» Regierung äußern sollte , wies
darauf hin , daß er keine Vollmacht besitze . Aussagen zu machen
und haß hierzu erst Informationen aus DreÄcn eingeholt
werden müßten . Infolgedessen wurde »wich der Vernehmung
einer weiteren Anzahl von Zeugen die Verhandlung auf den
12. November vertagt .

Preußische Hilfsaktion für die Hochwasser
geschädigten

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Die Don -
nerstagsitzung des Preußischen Staatsministeriums , die sich
u . a . auch mit den über die bereits veranlaßten hinausgehen -
den notwendigen Hilfsmaßnahmen für die West- und südwest-
deutschen Hochwassergebiete befaßte , beschloß die Durchführung
einer Hilfsaktion dem Oberpräftdenten der Rheinprovinz , Dr .
Fuchs , zu übertrage « . Auf diese Weise 'soll die Einheitlich -
keit in der Durchführung des Hilfswerkes gesichert und einer
Verzettelung der Kräfte und Mittel ' vorgebeugt werden . Vom
Oberpräsidium in Koblenz also werden in dem Maße , wie es
das Fallen des Hochwassers ermöglicht , die tatsächlichen Schä -
den ermittelt . Die jeweils notwendig werdenden Geldbeträge
sollen von den in Frage kommenden Stellen angefordert wer¬
den . Selbstverständlich setzt sich die preußische Staatsregierung
auch mit der Reichsregierung in Verbindung , damit in dieser
Frage Hand in Hand gearbeitet wird .

Der österreichische Eisenbahnerftreik
wird seit Samstag durchgeführt Die Gewerkschaften haben
in großem Umfange Ordnerwehren geschaffen . Diese halten
die Bahnhöfe und Werkstätten bewacht und versehen einen
Kontrolldienst längs der ganzen Eisenbahnstrecke bis Bregenz .
Nach einer von der Eisenbahnergewerkschaft ausgegebenen
Weisung wurden alle im Fahren begriffenen Züge bis zum
Entfiel geführt . Lebensmittel und leichtverderbliche Sendun -
gen werden befördert . Die elektrischen Kraftanlagen und
Wasserwerke bleiben in Betrieb .

über die Wiederaufnahme der Verhandlungen der Bundes -
bahndirektio» mit den Eisenbahngewerkschaften verlautet noch
nichts ; dagegen finden über den Nitverkehr fortgesetzt Bespre -
chungen statt , welche infolge der sich daraus ergebenden
dauernden Fühlungnahme beider Parteien wohl die Mog -
lichkeit für aussichtsvolle Anregungen zur Beilegung des Kon-
fliktes selbst bieten .

Das österreichische Parlament ist auf den morgigen Diens -
tag einberufen . Hinsichtlich der Lösung der Regierungskrise
ergehen sich die Wiener Blätter fortgesetzt in Mutmaßungen .
In der sozialdemokkatischen Presse wird die Behauptung , daß
es dem Bundeskanzler mit dem Hinweis auf die Gefährdung
des Sanierungswerkes durch die finanzielleit Forderungen der
Gewerkschaften als Grund seines Rücktritts nicht ernst sei.
wiederholt . Demgegenüber wird von maßgebender Seite aus -
drücklich betont, daß einzig die Sorge um das Sanierungs -
werk ausschlaggebend sei und bleibe , und daß durch die immer
neuen Forderungen die durch die Sanierung genau umschrie-
denen Richtlinien für die Staatsfinanzen durchbrochen werden .
Die Vermutungen über die Lösung der Regierungskrise wer -
den als vollkommen aus der Lust gegriffen bezeichnet . In
einer Mitteilung der Bundesbahnen wird hervorgehoben , daß
die Eisenbahner neben der Annahme , daß sie sich mit einer
einmaligen Zuwendung in dem von der Eisenbahnverwaltung
angebotenen Ausmaße begnügen würden , eine Gehaltser -
höhung für 192S verlangten . Dies hätte eine Mehrbelastung
von 188 Milliarden bewirkt, w»für die Bahnverwaltung die
Verantwortung nicht übernehmen konnte.

t*
Wegen des in Osterreich ausgebrachenen Eisenbahnerstreiks

wurde von der deutschen Reichsbahnverwaltung für die nach
Österreich zu verfrachtenden Güter dtd Annahmefperrr aus -
gesprochen Außerdem müssen die bereits verfrachtete » Güter
zurückgehalten werden . Seitens der bayerischen Eisenbahn -
direktion sind Vorkehrungen getroffen , um den Jtalien - Ver .-
kehr umzuleiten . Die Orientexpreßzüge verkehren zunächst
nur zwischen Paris —Calais und Salzburg .

*
Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt " teilt die Postgewerk -

fchaft mit , daß ihre Forderung nach Erhöhung der Wirtschafts -
Prämie , worüber schon mehrfach verhandelt wurde , von der
Verwaltung unter Hinweis auf die finanzielle Lage ablehnend
beschieden wurde . Die Gewerkschaft nahm die Erklärung nicht
zur Kenntnis und hielt ihre Forderungen voll aufrecht.

Die Immunität der Mitglieder der Reichstagsausschiissr .
WTB . meldet : Nach Artikel 36 der Reichsverfassung bleiben
außerhalb der Tagung des Reichstags un>d nach Beendigung
der Wahlperiode oder der Auflösung des Reichstags der Aus -
wältige Ausschuß des Reichstags und ä)er Äberwachungsaus -
sckuß bestehe» . Gesetzlich ist bisher die Frage nicht geklärt ,
ob die Mitglieder «dieser Ausschüsse außerhalb der Reichs -
tagstagung die Immunität -des Reichstagsabgeortmeten ge -

nießen , sobald sie nicht in den Sitzungen dieser Ausschüsse
versammelt sind. Aus Airlaß einer kommunistischen BesÄJver -
de wird sich der Überwachungsausschuß am 12 . November
mit dieser Frage zu beschäftigen haben.

Der 9. November . Nach den bisherigen Meldungen ist der
gestrige Sonntag , der in einigen Versammlungen als Erin -
nerungstag an den Ausbruch der Revolution begangen wurde ,überall im Reiche ruhig verlaufen . — In München versuchten
am Jahrestag des Hitlerputsches , der bei dem Zusammenstoß '
an der Residenz zahlreiche Menschenleben kostete , die Ratio -
nalsozialisten zu demonstrieren . Gegen die Mittagsstunde
marschierte ein geschlossener Zug in braunen Hitlerhemden
und mit Hakenkreuzfahnen zur Feldherrnhalle , wo sich dichte
Gruppen angesammelt hatten . Die Nationalsozialisten häng -
ten an den einen Löwen der Feldherrnhalle einen Kranz und
sangen das Lied vom guten Kameraden . Die Polizei zer -
streute den Zug und räumte den Platz , ohne daß es zu Zu -
sammenstößen kam . Der Kranz wurde entfernt .

Ein Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe. Aus Berlin wird
gemeldet : An einem unter dem Vorsitz -des Regierungsrats
a . D . Dr . Brahn gefällten Schiedsspruch wurde der Loh»
der Buchdrucker auf 40 Mark die Woche festgelegt »nd eine
einmalige Zulage von 8 bezw . 0 Ailark gewährt . Um den
Uribeitsfrieden im Buchdruckzewerbe, der auch im össeiitlichen
Interesse liegt , zu sichern -, hat der ReichsarbeitsmiNister den
Schiedsspruch für verbindlich erklärt , da es nicht möglich war ,die Zustimmung der beiden Parteien zu dem Schiedsspruchs
zu erlangen und beide Parteien erklärt hatten , sich nur denß
Zwange beugen »» wollen.

1kurze Nachrichten
Zum Zwischenfall in Ingolstadt . Die Reichsreqierung lie«

wegen des Zwischenfalles bei dem Besuch der Kontr -' ükom --
Mission in Ingolstadt dem Vorsitzenden der Interalliierten
Militarkommissio »! gleichfalls ihr Brdeucrn und ihre Ent -,
schuldigung mündlich zum Au«drn5 bringe !, .

Der Fall Rathusius . Wie au ? Berlin gemeldet wird, istder deutsche Botschafter in Paris , nachdem es sich bisher nur
darum gehandelt hat, die nötige » Aufklärungen von der fran¬
zösischen Regierung zu verlangen , beauftragt worden , nun -
mehr bei der französischen Regierung die Freilassung des in
Forbach verhafteten Oberstleutnant v. Rathusius zu fordern .

Die Borgeschichte des Hitlerputsches . Nach einer Blätter -
Meldung aus München wird auf Antrag der Sozialdemokra -
ten der bayrische Landtag einen Parlamentarismen Unter -
suchunzsausschuß zur Prüfung der Vorgeschichte des Hitler -
putsches einsetzen, der voraussichtlich seine Tätigkeit bereitsin 'der kommenden Woche ausnimmt .

Die in Frankreich lebenden russischen Emigranten haben
Ministerpräsident Herriot einen geschriebenen Protest gegendie Anerkennung der Sowjets übermittelt .

Zusammentritt des englischen Parlaments . Den London««
Blättern zufolge wird das neue Kabinett zum ersten Male am !
^ iittwsch eine "Sitzung abhalten -und erloägen , wann das
Parlament zusammentreten soll. Das wahrscheinliche Datum
bleche der 2 . Dezember . Die Blätter glauben , daß Lord
Bovert Eeeiv doch noch in das Kabinett ausgenommen wird ,und zwar als .Kanzler des Herzogtums Laneaster .

Prohibition in Japan . Einer Meldung der „ Chicago Tri -
bune aus Tokio zufolge soll die japanische Regierung beab -
sichtigen , den Genutz von Whisky in Japan zu verbieten .

Radischer Tandtag
# Eingänge

Im Bad . Landtag ist eine große Anzahl von Anträgen , Ge -<
suchen und Förmlichen Anfragen eingegangen . Die Zahl de <
Gesuche beträgt 35 , jene der Anträge der Abgeordneten 22,
jene der Förmlichen Anfragen 4 . Dazu kommen noch 3 Re -
gierungsvorlagen , von denen aber in der zweiten Sitzung noch
2 erledigt wurden .

Die Zentrnmsfraktivn hat sich konstituiert und zum 1. Vor «
sitzenden den Abg. Dr . Schoser wiedergewählt . Stellvertrete «
sind die Abgg . Wittemann und Dr . Baumgartner . Als Kas¬
sier fungiert der Abg. Seubert , als Schriftführer der Abg,
Ziegelmaier -Oberkirch.

Die Abgg . Weber (D SSpt. ) und Genossen haben einen
Initiativantrag ans Abänderung des 8 46 der Verfassung ein -«
gebracht. Sie erstreben eine Bestimmung , die das Recht deU
Landtages , sich selbst auszulösen , ausdrücklich festlegt .

VolMscke Neuigkeiten
Reichsregiernng und Beamtenorganisationen

Aus Berlin wird halbamtlich gemeldet :
Die Beamtenspitzenorganisationen veröffentlichen in der

Presse eine Darstellung über die angeblich zurücksetzend« Be -
Handlung ihrer Vertreter bei deren Vorsprechen im Reichs -
finanzministerium am 24 . Oktober. Dies ist in wesentlichen
Punkten unzutreffend . Die Vertreter waren ohne vorherige
Anmeldung erschienen, die beiden in Betracht kommenden
Herren waren durch dringende Sitzungen in Anspruch genoin -
men . Trotzdem verließ einer der Beamten die Sitzung , um
den Organisationsvertretern sein Bedauern auszusprechen ,
daß die Besprechung mit ihnen zur Zeit nicht stattfinden
könne . Mehrere nachträgliche Versuche einer telephonischen
Verständigung über die Feststellung des neuen Termins blie -
ben an diesem Tage erfolglose Die gewünschte Besprechung
fand dann kurze Zeit darauf statt, ohne daß hierbei von den
Vertretern der Organisationen auch nur die geringste An -
deutung über die angeblich unhöfliche Behandlung gemacht
wurde . Hiernach hat weder auf Seiten des Reichsifincmgmini -
steriums die Absicht einer kränkenden Behandlung vorgelegen ,
noch wird ein Unbefangener aus den Vorgängen einen tatsäch¬
lichen Anhalt für eine derartige Absicht entnehmen können .
Es ist bedauerlich , daß durch derartige Entstellungen eine un -
begründete Beunruhigung in die Beamtenschaft hineinge -
tragen wird .

Keine Auflösung des sächsischen Landtags
Die Auflösung deS sächsischen Landtags ist Samstag nach¬

mittag gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der Kom-
muiiüsten und der sozialdemokratischen F ^aktionSmmderheit
abgelehnt worden .

Die Verhandlungen in der sozialdemokratischen Fraktion
hatten bis kurz vor Beginn der Plenarsitzung gedauert , ohne
daß man also zu einer Einigung gekommen war . Die sozial -
demokratische Fraktion besteht jetzt aus drei Lagern . Sin .
kommunistischer Mißtrauensantrag wurde ebenfalls abgelehnt ,
und zwar gegen die Stimmen der Kommunisten und bei
Stimmenthaltung der Linkssozialistein und der Deutsch -
nationalen .

Der linkssozialistische Abgeordnet » und frühere Minister
des Innern Liebmann kündigte Maßnahmen der Organisa -
tion gegen de», Disziplinbruch der Fraktionsmehrheit an . Der
Mackitkampf unter den sozialdemokratischen Führern Sachsens ,
in dem der linke Flügel die Mehrheit der Organisationen
im Lande und der rechte den ReichÄ- Parteivorstand hinter sich
hat , geht also weiter und dürfte noch schärfere Formen au -
nehmen .

Ein neuer Prozeß Hermann
Gegen den früheren sozialdemokratischen Innenminister

Hermann begann am Freitag in Weßmar die Hauptverhand -
lung seines zweiten Strafprozesses . Diesmal wird er bezich-
tigt , sich als Innenminister der Amtsunterschlagnng und Un-
treue schuldig gemacht zu haben . Ein früherer Sekretär Her-
manns . Regierungsassessor Kunze , wird der Beihilfe beschul-
digt . Das Vergehen soll darin bestehen, daß Hermann dem a.m
3Z . März 1923 aus thüringischen Diensten ausgeschiedenen Re -
gierungsrat Kopf die Umzugskosten und das Gehalt bis 30.
Juni 1923 aus der Landespolizeikasse habe auszahlen lassen .
Ferner soll er in der zweiten Hälfte des Jahres 1923 zu
Pürschbüchsen umgearbeitete Gewehre u . a. in Zella -Mehlis ,
angekauft und , ohne die zuständige Dienststelle zu unterrichte » ,
in die Räume der Landespolizeikäserne zu Weimar habe schaf -
fen .lassen . Das Kaufgeld für die Waffen , die nach der Anklage
nicht für polizeiliche Zwecke bestimmt gewesen sein sollen , habe
Hermann aus einem aus Steuervorschüssen des Reiches gebil -
beten Fonds gesetzwidrig gezahlt .

Hermann stellte nachdrücklichst in Abrede, sich einer straf-
baren Handlung schuldig gemacht zu haben . Das Ausscheiden
des Regierungsrats Kops sei infolge außerdienstlicher Beschwer¬
den auf dem Wege einer gütlichen Vereinbarung erfolgt , die
von dem verstorbenen Ministerialrat Engelbrecht vorbereitet
worden war . Kopf galt bis 31 . März 1923 als beurlaubt . Auf
Grund jener auch vom Staatsministerium gebilligten Verein --
barungen seien ihm auch Umzugskosten vergütet worden . Die
Waffenankäufe bestritt Hermann nicht, er verwies aber auf die?
zunehmende Spannung der innerpolitischen Lage Deutschlands
in der zweiten Hälfte 1923, auf die Putschaktionen , besonders
in Bayern , und auf das damals sehr bedrohliche Treiben na -
tionalsozialistischer Banden an der südthüringischen Grenze .
Der thüringische Innenminister sei im Interesse des Schutzes
der Republik verpflichtet gewesen , für eine bessere Bewaffnung
der Polizei zu sorgen .

In der Zeugenvernehmung hatte sich Regierungsrat a. D .
Kopf wegen Kränklichkeit entschuldigen lassen . Innenminister
Liepmann , der sich zu dem Waffeneinkauf des Freistaates

wird , sich mn den Gehalt desselben gar nicht ängstlich zu küm-
mern braucht, sondern daß dieser ganz von selbst hinzu -
tritt , wie der Saft in die Bäume , vorausgesetzt allerdings ,
daß er ihn in der Brust trägt . ( An Friedrich von Hechtritz,
14. Dez . 64 .)

Dies ist zweifellos eine sehr bedeutsame Äußerung , die
Über die Beziehung auf das vorliegende Werk hinaus Licht
wirft auf das Geheimnis des -dichterischen Schafsens Über¬
haupt . Aber wenn Hebbel hier auch ausdrücklich betont , daß
der Jdeenhintergrund ihm eigentlich unbewußt sich in die
Dichtung eingeschlichen habe, so wirkt er doch in seiner über -
sichtlichen Klarheit und Einfachheit mit solch starker Ein -
dringlichkoit .daß das ganze Werk auf diese lineare Kompo-
sition hin stilisiert erscheint. Es entspricht daher nur dem
vorherrschenden Eindruck der Dichtung , wenn Herr Friedrich
Beug als Spielleiter versuchte, die ganze Inszenierung auf
das Lineare zu stilisieren . Ihr Grundgedanke ist durchaus
zu -billigen . Es ergibt sich dabei allerdings eine Schwierig -
keit. Durch die lineare Stilisierung der Inszenierung wird
die singuläre Bedeutung der drei Hauptpersonen , des Ver -
treters des Alten : Rhodope, des Vertreters des Neuen :
Gyges und des Vertreters der Zwischen -den-Zeiten : KandauleS
nicht nur stark unterstrichen , sondern in ihrer absoluten
Gleichwertigkeit betont ; nur auf ihrer kompositionellen
Gleichwertigkeit läßt sich die Stilisierung durchführen . Das
aber bedeutet die unbedingte Forderung , daß drei bei aller
verschiedenen Ausgabestellung künstlerisch gleichwertige Dar -
steller zur Verfügung stehen. Und da schien mir da? an sich
durchaus berechtigte und begrüßenswerte Wagnis mißlungen .
Dies ist zweifellos kein Versagen des Regisseurs , obwohl man
die Frage auswerfen könnte, ob bei unzulänglichen Mitteln
die Verwirklichung einer an sich lobenswerten Idee gewagt
werden dürfe . Herr Beug hat für sich jedenfalls die Frage
bejaht .

Zur Ausführung seiner Jnszenierungsidee bediente er sich
einer in die Hauptbühne eingebauten Kleinbühne , die also
nach hinten geschoben, erhöht und seitlich verengt war . Diese ei-
gentliche Spielbühne wareine aufrecht gestellte ., ausstattungslose
flache Kastenbühne , deren Deckel herausgenommen war und

deren Boden einen durchaus neutralen Hintergrund bildete .
Vor diese kahle graue Wand wurden die einzelnen Szenen -
bilder gestellt , so daß die Darsteller gewissermaßen als Re -
lief sich vom Hintergrund abhoben . Das Gesetz des damit
bedingten Stilwillens schrieb ihnen daher vor , nur sparsame
eindringliche Gesten und Bewegungen zu machen , um sie
umso prägnanter und symbolkräftiger wirken zu lasse» . Die
Darsteller bildeten einen Fries , dessen klare einfache Linien -
führung und statuarische Gehaltenheit im Sinne des über -
menschlichen und überzeitlichen JdeengrundeS der Dichtung
die Leidenschaft des gesprochenen Wortes dämpfend und ver-
edelnd zur erhöhten Wirkung bringen sollte .

Herr Beug , bei dessen erster Regieleistung ich enttäuscht
war , hat damit meine damals ausgesprochene Hoffnung , daß
ihm bald Gelegenheit geboten wurde , sich an einer größeren
Aufgabe zu erproben , erfolgreich erfüllt und fu^ als wert¬
volle Kraft der Spielleitung erwiesen . Leider fröhnt auch
er dem heutigen Mißbrauch unserer Regisseure in bezug auf
die Beleuchtungstechnik . Jedes Szenenbild wurde mit eige -
ner Lichtflut überschüttet : gelb , rot, weiß , grün , blau , äugen -
scheinlich um zu beleben und zu charakterisieren . Abgesehen
nun davon , daß einzelne Lichtfarben direkt entstellend wirk-
ten, wie etwa das Grün , so scheint mir dieser Farbenreich -
tum , da damit ja doch nicht der Inhalt und Gehalt der be -
leuchteten Szene symbolisch vertieft oder auch nur angedeu -
tet wurde , auch dem erörterten Stilwillen der Ausführung ,
der doch in der Dämpfung und Gehaltenheit liegt , zu wider -
sprechen. Da wäre eine einheitliche , warme , verinnerlichende
Tönung ohne Gefahr der Monotonie unbedingt vorzuziehen
gewesen . Farbige Beleuchtung ist ein sehr wirkungsvolles
Regiemittel , aber wie jedesr künstlerische Mittel verliert es
durch Verschwendung und gewinnt es durch Sparsamkeit in
seiner Anwendung . Diese schulmeisterliche Weisheit muß im -
mer wieder betont werden, weil sie immer wieder von der
Modenarrheit außer Kurs gesetzt wird . Genau so wichtig
ist die immer wieder zu erhebende Mahnung , daß Dichtung
Wortkunst ist und daß im Theater die Hauptbedeutung dem
gesprochenen Worte zukommt . Das gesprochene Wort will
aber gehört und verstanden werden , und daher ist es Haupt -
Pflicht des Regisseurs , auf die Deutlichkeit der Aussprache

auch bei dem zartesten Piano zu achte » . Daran fehlte eS
bei Beugs Spielleitung des öfterer, . Dies war uin so be¬
dauerlicher, als durchweg fühlbar wurde , wie sorgfältig Her «
Beug die Ausführung bis in alle Einzelheiten vorbereitet
hatte .

Von den drei Hauptdarstellern war Stefan Dahlen als
Gyges durchaus überragend . Bei ihm kam die abgemessene
Gestik durchaus aus dein Innern , wirkte sie bei aller -Stili -
siertheit natürlich , zwingend . Seine Bändigung ließ immer
die dahinter ruheude Kraft erkennen , sein Gyges war wirk-
lich der in sich geschlossene, kraftvolle Vertreter einer neuen
Zeit , wen» auch seine körperliche Erscheinung » icht gerade
klassisches Griechenideal versinnlichte . -Seine SMachbehand -
lung , namentlich auch in den Pianotönen , war bewunderns -
wert . Nur selten , dann aber auch mit um so größerer Wir -
kung benutzte er volle Stimmstärke ; auch hier war ihm der
Stilwillen der Bändigung und Dämpfung Gesetz. Dadurch
war sein Gyges von einer absoluten künstlerischen Einheit .
Es steht hier natürlich nicht zur Frage , ob dieser Stilwillen -
dem tatsächlichen Griechen entsprach oder dem Winckelmann -
schen Jdealbilde von der stillen Einfalt und edlen Größe , das
die schreienden homerischen Helden übersah . Dahlens Auf -
gäbe war , seineu Gyges gemäß dem Formwillei ^ der Auf -
führung zu gestalten , und diese Aufgäbe löste er rest-
los .

Am nächsten kam dem Gyges der Kandaules von Nob . Bürk-
ner, bei dem allerdings stets ein Hindernis der Darstelluugs -
Wirkung die spröde Klangfarbe seines Organs bilden wird .
Aber er bemühte sich wenigstens , nach Möglichkeit deutlich zu
sprechen. Sein Kandaules war wieder ein gutes Zeugnis
der Klugheit , mit der er die ihm gestellten Aufgaben durch -
dringt . Was mit Intellekt zu leisten ist , vollbrachte Bürkner .
Sein Kandaules war durchaus der Mann zweier Zeiten , küh -
ner Neuerer und doch in seiner sahrigen Impulsivität der ge -
schlossenen Kraft entbehrend . So bildete er den gewollten
Gegensatz zu Gyges und führte seine Rolle von Ansang bis
zu Ende in ihrer Zwiespältigkeit zielbewußt durch . Darin
steckt eine lobenswerte , große Leistung . Und dennoch war sie
rein künstlerisch der Darstellung Dahlens »icht gewachsen »
da sie nicht triebhaft , natürlich erwuchs , sondern bis aus ein»
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Mitgliederversammlung des Bad. Landes-
fischereivereins

Am Sonntag vormittag fand in Karlsruhe die erste Mit -
gliederverscrmmlung des vor kurzem gegründeten Badischen
Landessischereivereins statt . Weit über 100 Vertreter der
Berufsfischer , der Sporlfischer und der -Fischzüchter hatten sich
aus allen Teilen des Landes eingefunden und hatten schon
durch ihr Erscheinen bewiesen , daß der Gedanke , alle Fischerei -
interessenten - — Vereine , Einzelpersonen , Körperschaften —
in einen Verband für ganz Baden zu vereinigen , lebhaften
Anklang gefunden hatte . Der Verlauf der Versammlung be-
wies , daß das gemeinsamemInteresse am Fischereiwesen die
naturnotwendig vorhandenen Verschiedenheiten nach Landes -
teilen und Fischereiausübung weit überwiegt . Zahlreiche Auf -
gaben wurden in lebhafter Erörterung dem Vorstand für
das Arbeitsprogramm des Vereins empfohlen . In den Vor -
stand wurden einstimmig gewählt : Ministerialdirektor Leers
als erster , Neckarfischer Ueberle -Heidel >berg als zweiter Vor¬
sitzender , der staatl . Fi scheretsachverständige Regierungsrat Dr .
Koch als Schriftführer , Rechnungsrat Flaig als Kassier , fer -
ner drei Vertreter der Berufsfischer : die Herren Elser -Ruß -
heim , Hils - Kappel , Brnnner -Staad ; drei der 'Sportfischer :
die Herren Stolz -Mannheim . Dörr - Karlsruhe , Schröder - Kon -
stanz , und einer der Fischzüchter : Herr Dr . Buschkiel -Gengcn -
bach ; außerdem in den erweiterten Vorstand als Vertreter
der Forellenfischer : Herr Beith -Mannheim .

Lebhaft wurde es begrüßt , daß dem jungen Verein ihr wert -
volles Interesse durch Entsendung von Vertretern bewiesen ,
neben dem Ministerium des . Innern , die Wasser - und Stra¬
ßenbaudirektion , die badische Domänenverwaltung und die
Modische Landwirtschaftskammer . Glückwunsch und Gruß vom
Deutschen Fischereiverein wurde entboten durch dessen Präsi -
denten , Oberregierungsrat Dr . Mayer -München , neben dem
als weiterer auswärtiger Vertreter der Kreisfischereirat der
Pfalz der Versammlung beiwohnten . In dem umfassenden
Ueberblick, den der Schriftführer des Vereins , Dr . Koch » über
die Entwicklung der badischen Fischereiorganisationen gab ,
wurde der verdienstvollen srüheren Tätigkeit der Leiter der
bisherigen Fischereiverbände in Baden dankbar gedacht . Die
nächste Mitgliederversammlung soll im nächsten Frühjahr in
Freiburg tagen .

Vorstandssttznng der
Bad. Landwirtschaftskammer

Den Mittelpunkt der Beratung bildete die Errichtung der
Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt in Berlin zur Beschaffung
landwirtschaftlichen und langfristigen Kredits . Der Vorstand
war der Auffassung , daß diese Anstalt auf die Dauer nur dem
Realkredit dienen dürfe und die badifchen Interessen durch
eine Vertretung der badischen Landwirtschaft in der Organi -
sation der Anstalt gesichert sein müßte . Auch müßte der An -
teil Badens an den zur Verfügung stehenden Krediten von
vornherein festgelegt werden . Der Vorstand beschäftigte sich
ferner mit der Frage der Feldbereinigung und Zusammen -
legung , welche Frage gerade für Baden mit seinem sehr zer -
stückelten Grundbesitz von größter Bedeutung ist. Es wurde
ferner Stellung genommen zu dem Gesetzentwurf über Ände -
derung der Unfallversicherung , auch zu der Frage , ob zu dem
Reichsgesetz über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Grund -
stücken auf einzelnen Sonderregelungen in Baden zugunsten
der Reichsregelung verzichtet werden kann . Zum deutsch -
spanischen Handelsvertrag wurde die Regierung dringlichst ge-
beten , zum Schutze des bad . Weinbaues im ReichSrat für dke
sofortige Kündigung des deutsch -spanischen Handelsabkommens
einzutreten .

Die Verwaltungsorgane des Generalverbandes der deutschen
Raiffeisengenossenschaften u . der deutschen Raiffeifenbank ha -
ben beschlossen, ihre große Tagung des Jahres 1925 am 24.
und 26 . Juni in Heidelberg abzuhalten .

Beisetzung des Direktors
der Bad. Landeshebammenlehranstalt

Am Samstag den 7. d . M . wurde in Freiburg der erste
Direktor der im Herbst vorigen Jahres begründeten Badi¬
schen Landeshebammenlehranstalt mit staatlicher Frauenklinik
in Karlsruhe , Professor Dr . Paul Lindig , mit erhebend - ern -
ster Feierlichkeit zur letzten Ruhe bestattet . Den schlichten ,
ergreifenden Worten des Geistlichen , der darauf hinwies ,
daß wir nicht fragen können , warum die göttliche Vorsehung
der Lebensbahn dieses als Helfer der Menschheit begnadeten
Mannes nach kaum vollendetem 38 . Lebensjahre ein Ziel ge-
setzt habe , folgte eine Trauerrede des Chefs der Univer -
fitätsfraueuklinik , Geh . Rats Professor Dr . Opitz , der ein Le -
bensbild des Verstorbenen , seines Schülers , Mitarbeiters und
Freundes entrollte . Mit herzlichen Worten gedachte er des
liebenswerten Menschen , seiner segensreichen Wirksamkeit als
Arzt und seiner reichen und erfolgreichen Tätigkeit in der Wif .
senschast . Jni Auftrage des badischen Ministers des In -
nern legte Ministerialdirektor Leers einen Kranz am Sarge

nieder und widmete Worte aufrichtigen Dankes der rastlosen
Tätigkeit , die Professor Lindig während nur eines Jahres in
Karlsruhe entfaltet hat . Seine Wirksamkeit , bei der er sich
die Herzen aller seiner Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ge-
wann , versprach eine glänzende Erfüllung der Aufgaben fei -
ner Anstalt . Dem Schmerz um den Heimgang des vielfeiti -
gen Mannes , ihrer Hochschätzung und Verehrung , gaben fer -
ner Ausdruck : der Rektor und die Dekane der Fakultäten der
Universität Freiburg , Aerzte und Angestellte der Anstalt in
Karlsruhe , Vertreter der Aerzteschast in Freiburg und Karls -
ruhe , der Universität Gießen , die Generaloberin der Schwe -
stern vom Roten - Kreuz , Vertreter der -Studentenschaft Frei -
bürg und der am Sarge Ehrenwache haltenden Jenenfer stu -
dentischen Korporationen , welcher der Verstorbene angehört
hatte . Neben den Kränzen , die von diesen und weiteren
Abordnungen niedergelegt wurden , gab einen schlichten , aber
ergreifenden Ausdruck der Stellung Lindigs zu seinen Mit -
menschen ein einfacher Blumenstrauß , den em unbekannter
Mann „ dem hilfsbereiten Arzt , dem liebevollen Menschen -
freund , dem Retter unserer Mutter " schon vor den edlen
Musikklängen zu Beginn der Feier vor den Sarg legte .

Kommunale 1Kundsck>su
Amtsniederlegung . Bürgermeister Dr . Weiß in Kehl hat

in einem Schreiben an den Gemeinderat mitgeteilt , daß er
fein Amt auf den 31 . Dezember niederlege , da er zum Ver -
waltungsrat der öffentlichen Lebensversicherung in Mann -
heim und zum geschäftsführenden Direktor einstimmig ge-
wählt worden sei .

Biirgermeisterwahl . Gemeinderat und bisheriger stellver -
tretender Bürgermeister Anton Bickel in Peterstal wurde mit
166 Stimmen zum Bürgermeister gewählt .

Begehrter Posten . Die Sparkasse Mosbach stellt einen Ti -
rektor an , bisher haben sich etwa 210 Personen um den Posten
beworben .

Strasienbahnprojekt in Heidelberg . Aus Äußerungen des
Heidelberger Straßenbahndirektors im Verkehrsverein ist zu
entnehmen , daß in absehbarer Zeit der Ausbau der Elektri -
schen nach Wieblingen und vielleicht auch nach Plankstadt und
Schwetzingen evfolgt .

Aus der Landeshauptstadt
Bau - und Feuerpolizeiliche Borschriften . Es werden dem -

nächst von der Verlagsfirma Längs Buchdruckeroi in Karls -
ruhe Schlussers " Bau - und Feuerpolizeiliche Vorschriften " be-
arbeitet von Oberverwaltungsgerichtsrat Franz , nen heraus -

gegeben werdön . Die Neuauflage bringt die frühere , in voll -

ständiger Form letzmals im Jahre 1809 erschienene , Halbamt -

liche Handausgabe auf den neuesten Stand . Eine solche, den
Bedürsmssen der Praxis angepaßte Zusammenstellung , die

insbesondere sämtliche Neuerungen und Änderungen aus dem
Gebiete der Bau - und Feuerpolizei umfaßt , wird sicherlich
von allen in Frage kommenden Stellen begrüßt werden .

Der Winter kündigt sich an . Bei einer Temperatur , die

sich in den letzten Nächten in den höheren Lagen der Um -

gebung schon ein wenig unter dem Nullpunkt bewegte , war
der Erdboden in den frühen Morgenstunden mit leichten « Reif
bedeckt. Strichweise trat in der Umgebung bereits leichter
Nachtfrost auf .

Das Ende der schweizerischen Hilfstätigkeit . Das Schweizer
Kinderhilsskomitee beschloß, gemeinsam mit den übrigen Ko-
miteeS dieser Art die Hilfstätigkeit für deutsche Kinder in
diesem Jabre abzuschließen .

Zur Lohnbewegung der Bauarbeiter . Die Bauarbeiter haben
in ihrer Versammlung beschlossen, vorläufig von Kampfmaß -
nahmen abzusehen und die Verhandlungen am 13. November
noch abzuwarten .

Kurze MaS >rl<5>ten aus Kaden
DZ -Heidelb « g , 7. Nov . Hier sind etwa zwei Drittel der

Volksschulkinder an Masern erkrankt .
DZ . Bruchsal , 7 . Nov. Nachdem nunmehr die Hochwasser -

gefähr als beseitigt angesehen werden kann , treten die
Schäden » die angerichtet worden sind, allmählich mehr in die
Erscheinung . Auch der Salbach hat großen

'
Schaden an -

gerichtet . Viele Keller stehen auch hier in der Stadt unter
Wasser und die frischen Kartoffelvorräte liegen vielfach in
10 bis 20 Zentimeter hohem Wasser , das als Grundwasser
durchdrückt und nun ausgepumpt werden muß . Von tiefer
gelegenen Feldern wurde vielfach der Humusboden von dem
daraufstehenden Wasser mit abgeschwemmt , so daß die
Schäden für den einzelnen in schwerer Zeit empfindlich
genug sind .

DZ . TauberbischofSheim , 10 . Nov . Der Gewerbeverck »
feierte gestern in Verbindung mit dem Gautag sein 60jährigeS
Bestehen . Es fand ein Festakt statt , wobei Präsident Burck-
hardt -Heidelberg die Glückwünsche des Landesverbandes der
badifchen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen übermit -
telte . Außerdem sprachen der Geschäftsführer der Haiuzwerks -
kammer Mannheim , Hautzer , und der Direktor der Landes -
Wirtschaftsstelle Karlsruhe , Sonner .

Wertheim , 10. Nov. Das Hochwasser ist soweit zurückgegan -
gen , daß die überfluteten Straßen wieder gangbar sind .

VZ . .Sinzheim » 7 Nov . In den letzten Tagen herrschte im
Mittelland ein furchtbares Unwetter mit Sturm und Regen -
fällen . Welen Leuten ist das Wasser in den Keller eingedrun -
gen . In Halberstung sind die Kartoffeln in den Kellern be-
reits vom Wasser erreicht und mußten weggebracht werden .
In Sinzheim drang sogar wegen der Verstopfung einer Dohle
das Wasser in die Wohnstube und es muhte die Feuerwehr
abhelfen . Uber die Feiertage mutzte überall Wasser gepumpt
werden .

I >Z . Pforzheim , 7. Nov . In einem großen Abtreibungs -
Prozeß wurde gegen 45 Angeklagte das Urteil verkünder . Die
fünf am schwersten belasteten Hauptangeklagten wurden ver -
urteilt : die 52jährige Anna Mall , Ehefrau geb. Maier von
hier wegen Lohnabtreibung und Abtreibungsbeihilfe zu fünf
Jahren Zuchthaus , deren gleichaltriger Ehemann Adolf Mall ,
Wahnarbeiter von Söllingen , wegen Abtreibungsbeihilfe zu
zwei Jahren Zuchthaus , der verheiratet « 54jährige Fasser Ro -
bert Haltmaier von Dillweisenstein wegen Abtreibung zu drei
Jahren Zuchthaus , der ledige 26jährige frühere Eisenbahn -
beamte Friedrich Schölch von hier wegen Beihilfe zur Ab-
treibung in 4 Fällen zu Gesamtgefängnisstrafen von je 6 und
7 Monaten , die 42jährige geschiedene Frida Maria Psasf geb.
Landrock von Dresden wegen Lohnabtreibung zu 1 Jahr
Zuchthaus . Die übrigen 41 Angeklagten , die in der Hauptsache
die Hilfe der Mall und des Haltmaier in Anspruch genommen
hatten und die Kundschaft dieser Beiden darstellten , wurden
zu Gefängnisstrafen in Höhe von 6 Monaten verurteilt .

Die IM . badische Jugendherberge . Dieser Tage wurde die
100. badische Jugendherberge eröffnet . Die Tatsache , da '

trotz zahlreicher Hemmungen , die die Nachkriegszeit mit sie
brachte , in einem Zeitraum von vier Jahren 100 Jugendheo
bergen in Betrieb genommen werden konnten , stellt der In
gendherbergenbewegung ein sehr günstiges Zeugnis aus .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devifennotiernngen

Amsterdam 10V G -
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L-
London
Newpork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

1 Pfd .
1 D .

100 Fr .
. 100 Fr -

100000 Kr .
, . 100 Kr .

10. Nov. 7. Nov .
Seid Brill Geld Brie!

167 .48 168 .32 166.78 167 .12
73.72 74.08 73.27 73 .63
17 .96 18 .04 18.13 18 .23
19.24 19.37 19.14 19 .24
4 .19 4 .21 4 . 19 4 .21

22 .05 22 .17 21 .99 22 .11
80 .75 81 .15 80 .77 8117

5 .91 5.94 5 .91 5 .94
12.49 12.55 12.48 12 .54

Zuteilung überall 100 Prozent

Geschäftsjubiläum eines Rheinkraftwerkes . Die zum Elek -
tro -Bank -Konzern gehörende Gesellschaift Kraftübertragungs -

werke Rheinfelden konnte Ende des vergangenen Monats auf
ein 30jähriges Bestehen zurückblicken. Die Gesellschaft war
seinerzeit die erste Korporation , die sich in einer größeren
Wasserkraftanlage die Erfahrungen der während der Aus -

stellung in Frankfurt a . M . in : Jahre 1891 versuchten Kraft -

Übertragung über 170 Kilometer von Lauffen am Neckar nach
Frankfurt a . M . zunutze machte . Die Gesellschaft ist , wie
die kürzlich veröffentlichte Goldbilanz bewiesen hat , trotz der
schlimmen Verhältnisse der Kriegs- und Nachkriegszeit von
wirtschaftlichen Zerrüttungen verschont geblieben . Das Lei¬
tungsnetz ihrer Werke erstreckt sich über das badische Unter -
land bis hinein ins Elsaß , wohin zur Zeit aus
Verpflichtungen des Verfailler Vertrages etwa 10 000 PS ge¬
liefert werden müssen . Der übrige Teil des erzeugten Stro¬
mes findet hauptsächlich in Deutschland und zu einem klei -
neren Teil im Kanton Aargau Verwendung .

verschiedenes
Rückkehr der Zeppelinbesatzung

WDB . Bremen , 8. Nov . Die mit dem Dampfer „München "

zurückgekehrten ersten 10 Mann der Besatzung des Z . R . II ?
wurden in Bremerhaven namens der Stadt Bremen , des
Norddeutschen Lloyd und des Vereins für Luftschiffahrt herz -

lich willkommen geheißen .

zelne , sehr starke Höhepunkte stets als das Ergebnis kluger
Berechnung erschien . Während Dahlen das Stadium intel -
lektueller Überlegung , das natürlich auch in seinem wie in
jedem darstellerischen Schassen liegt , überwand , blieb Bürk -
ner daraus beharren . Er kann gar nicht darüber hinaus ,
denn sein eigentliches schauspielerisches Talent scheint mir in
feiner Jntellektualität gegeben und gebunden . Nur an einer
Stelle , am Schlüsse , wo übrigens auch das Gedächtnis den
Künstler etwas im Stiche ließ , versagte seine Klugheit , als
er das tiefernste Wort : „ Nun rühre nimmer an den Schlaf
der Welt " bitter - ironisch lächelnd sprach .

Die dritte Hauptdarstellerin , die der Rhodope , war Martha
Moeller . Ihr schönes, klangvolles Organ kam diesmal nicht
zu gewohnter Geltung , da sie es teilweise überanstrengte , teil -
weise in ein absolut unverständliches Flüstern abdämpfte .
Zweifellos ist die Gestalt der Rhodope am schwersten glaub -
Haft zu machen . Als Vertreterin der alten Zeit ist sie mit
ihrem Schleierrecht nur sehr schwer nacherlebbar , ja sie ent -
täuscht und wirkt kleinlich , wenn ihr die formale Eheschließung
als Entsühnung genügt ; damit scheint uns das große , welt -
und kulturgeschichtliche Problem der Sitte verbürgerlicht zu
sein . Es erinnert diese schwächliche Lösung bedenklich an die
Auffassung , wonach ein Mädchen , das ein Kind erwartet ,
entehrt , aber sofort wieder in seiner Ehre hergestellt ist , wenn
ihr die Eheschließung gelingt . Martha Moellers Darstel -
lung vermochte nicht zu überzeugen . Damit versagte sie ge-
genüber der Dahlens sowohl , wie gegenüber der Bürkners .
Und damit bekain die ganze Aufführung einen unheilbaren
Bruch . Die Darstellung der Rhodope gedieh aber auch nicht
zur Einheitlichkeit , sie blieb eine Folge von mehr und minder
gelungenen Einzelheiten . Bei allem lobenswerten Fleiß ,
den man der Einstudierung deutlich anmerkte und der es auch
zu sehr wirkungsvollen Momenten brachte, ließ sie die klare
Linienführung vermissen .

Von den Nebenfiguren ragte besonders der würdige ThoaS
von Fried . Prüter hervor , der den Alten sympathisch und stil -
bewußt gestaltete . Weiter befriedigten M . Scheinpflug als
Lesbia , Hanki Nasse als Hero und « ruo Ebert als Karna .

Prof . Dr . Karl Holl .
III

Rigoletto
Der Abend stand im Zeichen eines Russen , der sich zwar

nicht in seiner Heimat selbst , sondern auf häufigen Gastspiel -
reisen durch ganz Europa einen bedeutsamen internationalen
Namen erworben hat . Auch in dem von eigenen Sternen
ziemlich entvAkerten Deutschland ist George Barlanoff schnell
bekannt geworden , nachdem er schon vor einem Jahrzehnt zu
den . .preab attractions " der Oper in Monte Carlo und der
Scale in Mailand zählte . Nun hatte man gestern erfreu -
licherweife im Landestheater Gelegenheit , die Kraft seines
außergewöhnlichen Sänger - und Schauspielertums in Verdi 's
„Rigolettf " zu bewundern . Die Begeisterung schlug hohe
Wellen , handelte es sich doch um eine der reifsten , geschlossen -
sten und durchdachtesten Darstellungen der Titelrolle , hinter
der sogar das letztjährige , so ausgezeichnete Gastspiel von
Heinrich Schlus » us (Staatsoper Berlin ) merklich verblaßte .
Das Geheimnis liegt in der Kultur und Rundung der
Stimme , die beste italienische Schule aufweist . Der «Schön -
gesang "

, zumal wenn er zugleich italienisch vorgetragen wird ,
bleibt eben noch immer eine Quelle ungetrübten Genusses .
Welche faszinierende Wirkung wußte der Sänger durch ein
schmeichlerisches Piano ebenso zu erzielen wie durch die dra -
matische Wucht seiner Bombenstimme , für die der Raum
vielfach zu klein schien! Wie durchdacht und besonnen war
aber auch die schauspielerische Aktion , so daß aus klaren und

scharfen Umrissen ein eindringliches , einprägsames Relief -
bild erstand ! Das Schwergewicht des Rigoletto -Dramcrs lag
wirklich bei dieser von Dämonen getriebenen und von heim -
licher . Leidenschaft geschüttelten Figur . Höhepunkte brachte
namentlich der zweite und dritte Akt, die ungewohnten Enthu -
siasmus herausforderten . Die Bewunderer des russischen Ga¬
stes hatten in der Vorstellung leider keine Gelegenheit , wirk -
lich ebenbürtige Partner zu hören . Wilh . Rentwig als Her -

zog vermochte diesmal nicht über das Durchschnittsmatz hin -
auszukommen , erst im letzten Akt erreichte sein Organ jene
Krccft und Weichheit , die unerläßlich sind . Aber selbst das Lied
von der Wandelbarke .it der Frauenherzen hat man schon mühe -
loser und in größerer Singfreudigkeit gehört . Zuvor störten

erhebliche Unreinheiten . Die Gilda Marie v. Ernsts war
wiederum erste Garnitur in der Überwindung des Technischen »
doch hätte man außer der routinierten Vortragsgabe an die -

sem Abend auch gerne eine stärkere dramatische Empfindung
miterlebt . An echt italienischem Untergrund schien es über -

Haupt der Vorstellung zu fehlen , weil eigentlich nur der Gast
sich hemmungslos in seiner Rolle auslebte . Aus dein Ver -

band des Landestheaters wirkten u . a . noch mit Dr . Herm .
Wucherpfennig » Biet . Hossmann - Brewer und M . Mosek - Tom¬
schick. Auffielen die schönen stimmlichen Mittel Christ . San »
ders (Graf von Monterone ) und Franz Meyers in der klei -

nen Rolle des Grafen von Ceprano . Der Musik des genialen
„ Alten von Sant Agate " lieh Wilh . Schweppe Glut und Brio ,
soweit neben dem Gast , der eine vollendete Verschmelzung von

Gesang und Darstellung bot , es möglich war , Tempo und

Intensität zu steigern . — Es sei auch an dieser Stelle darauf
hingewiesen , daß der für feine Meisterleistung mit rauschen »,
den Ovationen bedankte Sänger nochmals am Menstag in

„ Carmen " gastiert . H - Sch .

Landestheater . Wie bereits bekanntgegeben , wird am
Dienstag , den 11 . November das Gastspiel des berühmten
russischen Baritons George Baklanoff wiederholt . Der Künst -
ler singt am Dienstag , den Eseamillo in Btzets „ Carmen ".
Zwei Partien , mit denen er seinen Weltruhm als Sänger
und Darsteller begründet hat . Am Mittwoch , den 12. Don¬

nerstag den 13. und Freitag , den 14. d. Mts . gelangt Ri -

chard Strauß neuestes Ballett „Schlagobers " zur Darstellung
in der Inszenierung des hier rühmlichst bekannten Ballett -

meisters Temmler . In den beiden Hauptrollen wirken Ami

Schwaninger und Jril Gadescow , die von ihrer Gestaltung
der „ Joseflegende

" hier noch in unvergessener Erinnerung ste -

hen , mit . Die musikalische Leitung des Werkes hat Herr
Operndirektor Cortolezi s inne .

Zusammenbruch der Berliner Großen BolkSoper . Wie di«
Berliner Blätter melden , ist die Große Volksoper , d '.e im

Theater des Westen ? ihren Sitz hat . finanziell zusammenge¬
brochen .



Mannheim . 9 -63
Zum Handelsregister B

Wand XXVII O .-Z . 42,
Firma „Schokinag " Scho¬
kolade - Industrie Aktien-
Gesellschaft " in Mann -
heim wurde heute einge -
tragen : Friedrich Helm ist
alsVorstands Mitglied aus -
geschieden . Friedrich Am -
ittcm, Oppau , ist als Bor -
standsinitglied bestellt .
Mannheim , 22 . Okt. 1924.

Bad . Amtsgericht .

Mannheim .
Zum Handelsregister I !

Band III O .-Z . 16, Fir¬
ma „Rheinische Gnmmi -
und Celluloid -Fabrik " in
Mannheim , wurde heüte
eingetragen : Durch Be¬
schluß der Generalver -
sammlung vom 10. Okto¬
ber 1924 ist der Gesell¬
schaftsvertrag in § 18 ge-
ändert . Die Gesellschaft
tojrd , wenn der Vorstand
aus mehreren Personen
besteht, von dem vom
Aufsiichtsrat zur selbstän -
digen Vertretung ermäch -
tigten Gorstandsmitgliede ,
oder von zwei Vorstands -

Mitgliedern gemeinsam ,
oder von einem Gor -
standsmitgliode in Ge -
ineinschaft mit einemPro -
kuristen vertreten . Stell -
vertretende Vorstandsmit -

glieder haben dieselbe
Bertretungsbefugnis wie
die Vorstandsmitglieder .

Die Prokura des Max
KZoeth, des Robert Zeller ,
d esDr . Rudolf Endres u.
des Dr . jur . Ernst Ale -
rauher Gernandt ist erlo -
schen . Dr . jur . Ernst Ale -
xander Gernandt , Mann -
heim , ist zum stellvertre -
tenden Vorstandsmitglie -
de bestellt .
Mannheim , 27 . Okt. 1924.
Bad . Amtsgericht . — D .
B. — Abteilung für Re¬

gisterwesen .

Handelsregister gelöscht
werden .

Di « Löschung erfolgt
vonAmtswegen , falls nicht
binnen D Monaten sei-
tens des Firmeninhabers
gegen die beabsichtigte
Maßnahme Widerspruch
erhoben wird .

Amtsgericht Mosbach .
Rrikarbischofsheim . U .1I6

Handelsregistereintrag
B Band 1 O .-Z . 2 bei

Kalk- und Steinwerkr
Helmhof , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Helmhof : Die Firma ist
erlösche »

Neckarinschofsheim ,
den 24 . Oktober 1924.

Bad . Amtsgericht .

Mannheim . U .123
Zum Handelsregister B

Wand II O .-Z . 18, Fir¬
ma „Oberrheinische Ber -
ficherungs - Gesellschaft"
-inMannheim , wurde Heu -
te eingetragen : Durch 6>en
Beschluß der Generalver -
sammlung vom 8 . Sep -
temberlö24 ist dasGrund -
kapital von 10 0vc>0v0 M .
in 3 000 000 Goldmark
umgestellt und der Ge -
sellschastsvertrag in den
§§ 5 (Grundkapital . Ak¬
tieneinteilung ) , 6 ( Ein¬
zahlungen auf die Akti-
en ) und 20 (Befugnisse
des Aufsichtsrats ) geän -
dert worden . Als nicht
eingetragen wird veröf -
senÄicht : Das Grundka¬
pital ist in 10 000 Aktien
zu je 300 Goldmark ein -
geteilt .
Mannheim , 27 . Okt. 1924.
Bad . Amtsgericht . — D .
B . — Abteilung für Re¬

gisterwesen .

Mannheim . A .124
Zum Handelsregister B

Wand VI O .-Z . 35 , Fir¬
ma „H . A. Bender Söhne
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung " in Mann -
heim , wurde heute einge -
tragen : Durch Gesell -
schasterbeschlusz vom 20.
Oktober 1924 ist daZ
Stammkapital von 150000
Mark auf 100 000 Gold¬
mark umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag in § 5
entsprechend der einge -
reichten Niederschrift , auf
welche Bezug genommen
wird , geändert worden .
Mannheim . 27 . Okt. 1924.
Bad . Amtsgericht . — D .
B . — Abteilung für Re -

gisterwesen .

Mosbach .
^ $ .109

Die Firma „Obstver¬
wertung Haßmersheim ,

Karl Schiffcrdecker in
Haßmersheiin " , soll im

Offenburg . U.146
In das Handelsregister

Abt . I! Band I wurde zu
Firma Brauerei vormalS
M . Armbruster & Cie . A.-
G. in Offenburg einge -
tragen : Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 27 . September 1924
wurde ider Gesellschasts -
Vertrag in § 4 abgeän¬
dert , daß überall , wo die
Satzung von Mark spricht ,
jetzt Gold -Mark zu setzen
ist.
Offenburg , 4 . Nov . 1924.

Bad . Amtsgericht I .
Offenburg . U.147

In i >« s Handelsregister
Abt . A O .-Z . 225 wurde
zu Firma Johanna Bau
inOsfenburg eingetragen :
Die Gesellschaft hat sich
aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Kaufmann
Eugen Wau ist alleiniger
Inhaber der Firma .
Offenburg , 4 . Nov . 1924 .

Bad. Amtsgericht I .
Offenburg . D .160

Zum Handelsregister B
Bd . I zur Firma E . Diet -
sche Hutgroßhandlnng G.
m . b . H. in Offenburg
wurde heute eingetragen :

Durch Gesellschafterbe -
fchluß vom 18. Oktober
1924 ist das Stammkapi -
tal von 265 000 000 Mark
auf 10 000 Goldmark um -
gestellt und der Gesell -
schaftsvertrag entsprechend
der eingereichten Rieder -
schrift , auf die Bezug ge-
nommen wird , abgeändert .
Offenburg , 7 . Rov . 1924 .

Bad . Amtsgericht I.
Offenburg . U .161

Handelsregister A Bd .
II O .-Z . 92 ist eingetra¬
gen : Karl Lassen Nachfol -
ger, Franz Hasse inStutt -
gart — Filiale Offen¬
burg — . Inhaber : Franz
Hasse, Kaufmann in
Stuttgart .
Offenburg , 7 . Nov . 1924.

Bad . Amtsgericht I.
Osfenüurg . A . lk>2

Handelsregister Abt . B
Bd . I O .-Z . 47 zur Firma
Glasplakatefabrik Offen -
bürg Aktiengesellschaft in
Offenburg . Durch Be -
schluß der Generalver -
sammlung vom 16 . Sep -
tember 1924 wurde der
Gesellschaftsvertrag in § 5
abgeändert und das
Grundkapital auf 450 000
Goldmark umgestellt , in :

18 000 Aktien zu je 20
GM . und

9 000 Anteilscheine zu
je 10 GM .

Die Bestimmungen in
§ 5 und 15 der bisherigen
Satzungen kommen in
Wegfall . Im übrigen
bleibt der wesentliche In -
halt des bisherigen Ver -
trags aufrecht erhalte »,
nur die Fassung und
Gruppierung der einzel -
nen Vertragsbestimmun -
gen ist geändert . Auf die
eingereichte Niederschrift

wird Bezug genommen .
Die Umstellung ist vollzo -
gen .
Offenburg , 22 . Okt. 1924.

Bad . Amtsgericht I.

Pforzheim . 0 -9
Handelsregistereinträge .

1 . Firina August Gropp
& Söhne in Pforzheim :
August Gropp alt ist aus
der Gesellschaft ausgeschie -
den . Die Prokura des
Arthur Hausenstein be-
steht fort .

2 . Firma Charrier &
Wackenhut in Pforzheim ,
Kl . Gerberstr . 3 : Die Ge -
sellschaft ist aufgelöst . Das
Geschäft ging mit der
Firina unter Ausschluß
der Aktiva und Passiva
auf Frau Kaufmann Wil -
Helm Wackenhut , Berta
geb . Talmon , in Pforz -
heiin über .

3 . Firma Jos . Neubur -
ger in Pforzheiin , Zer -
rener Str . 7 : Fabrikant
Louis Neuburger ist aus
der Gesellschaft ausgetre¬
ten ; dessen Witwe , Ottilie
geb . Veit , und Kaufmann
Wilhelm Maier in Pforz -
heim sind als persönlich
haftende Gesellschafter in
die Gesellschaft eingetre -
ten . Die Prokura des
Wilhelm Maier ist er -
loschen-

4 . Firma Hummel &
Siegele in Pforzheim ,
Lindenstr . 7. Kaufmann
Willy Siegele und Tech-
niker Karl Hummel jung
in Pforzheim sind in das
Geschäft als persönlich haf -
tende Gesellschafter ein -
getreten . Offene Handels -
gesellschaft seit 1 . Juni
1924 . Dem Kaufmann Al -
fons Pfeifle in Pforzheim
ist Einzelprokura erteilt .

5 . Firma Kohle &
Wild in Pforzheim : Die
Prokuren der Kaufleute
Paul Lauermann und
Karl Fischer sind erlo -
schen.

6 . Firma Schwarzwäl -
der Holzindustrie G . m.
b . H. in Pforzheim : Auf -
lösung der Gesellschaft
zwecks ! Übertragung des
Geschäfts nebst der Fir -
ma mit Aktiven und Pas -
siven auf den bisherigen
Geschäftss . Louis Müller
auf Grund des Gesell -
schastsbeschlusses vom 15.
September 1924 . Louis
Müller ist Liquidator .
Amtsgericht Pforzheim .

RodolfAe« . D .148
Zum Haudelsregister A

I O . -iZ . 77 ist bei bei
Firma BalentinHofmann ,
Holzbearbeitungsfabrik u.
Holzhandlung in Singen,
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Radolfzell . 5. Nov . 1924 .

Bad . Amtsgericht .

Philippsburg . £>.59
In das Hand : lSrezistex

B Band I O .-Z . 4 ist zur
Firma Industrie - Ge -
sellschaft m. b. H. Ben -
zinger - Massivbau - Aus -
führungen in Neudorf
eingetragen : Durch Ge -
sellschafterbeschluß vom

30. Okwber 1924 wurde
das Stammkapital infol -
ge Umstellung auf 40 000
Goldmark ermäßigt und
der Gesellschafrsvertrag tn
8 5 entsprechend der Ka -

pitalumstellung geän -
dert. § 12 ist dahin ge-
ändert : Die Gesellschaft
hat einen oder mehrere
Geschäftsführer . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so vertreten im -
mer zwei von ihnen ge-
meinschaftlich die Gesell -
schaft.

Philippsburg ,
den 3 . November 1924.

Amtsgericht .

Rastatt . A .93
In das Handelsregister

wurde heute zur Firma
Albert Schindler , Stadt -
apotheke in Rastatt einge -
tragen : Die Prokura des
Erich Werner ist erlo -
schen. Der Ehefrau Ma -
rianne Schindler und dem
Apotheker Eduard Braeu -
ninger , beide in Rastau ,
ist Einzelprokura erteilt .

Rastatt , 27 . Okt . 1924.
Amtsgericht .

Schönau t. W. £>.60
In das Handelsregister

B wurde heute unter
O .-Z . 25 eingetragen :

Wiesentäter Holz - und
Kohlenhandelsgesellschaft

mit beschränkter Haftung
in 'Schönau im Wiesental .
Gegenstand des Unterneh -
mens : An - und Berkauf
von Kohlen , Nutz - und
Brennholz sowie andern
Brennstoffen jeder Art ,
ferner von Betriebsstoffen ,
Düngemitteln und sonst !-

gen Erzeugnisse » der _
Brennstoffindustrie . Die
Gesellschaft ist auch be-
fugt , gleiche oder ähnliche
Unternehmungen zu er -
werben , an solchen sich zu
beteiligen und Zweignie¬
derlassungen zu errichten .
Stammkapital 20000 GM .
Geschäftsführer ist Wil -
Helm Kapferer , Direktor
in Konstanz . Stellvertre -
tende Geschäftsführer sind
Kaufmann Artur Faller
und Holzhändler Gustav
Stiegeler , beide in Schön -
au . Der Gesellschaftsver -
trag über die Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
ist am 25 . August 1924
abgeschlossen worden . Sind
mehrere Geschäftsführer

bestMt , so wird die Ge -
sellschaft durch zwei Ge *
fchäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer u .
einen stellvertretendenGe -
fchäftsführer oder durch
einenGefchäftsführer u .ei-
nenProkuristen vertreten .
Sind mehrere stellvertre -
tende Geschäftsführer be-
stellt , so wird die Gesell -
schaft durch zwei stM >er -
tretenden Geschäftsführer
oder durch einen stellver¬
tretenden Geschäftsführer
und einenProkuristen ver -
treten . Die öffentlichen

Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan¬
zeiger .

Schönau i . W .,
den 20 . Oktober 1924.

Bad . Amtsgericht .

Waldshut . D .117
Handelsregistereintrag A

Band II O .-Z . 39 : „Ebi
DZtriner " in Tiengen .
Gesellschafter : 'Schreiner
Paul Ebi und Kaufmann
Julius Steiner , beide in
Tiengen . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . November 1924 begon -

nen . Geschäftszweig :
Landesproduktenhandlung .
Waldshut , 5 . Nov . 1924.

Amtsgericht .

ruu in . iU
(vormals Carl Laasen )

Kaiserstraße 148 KARLSRUHE Telephon 4949 und 4950
Filiale Wintersdorf (Baden ) , Hauptstraße 17 , Telephon Rastatt z » i

Internationale Transporte , Sammelladungs -
Verkehre , Großtransporte , Versicherungen J

Lagerhallen siil üleisniii Roll

6. 1.
HJ .

Rheinreederei Kohlengroß - und Kleinhandlung Ges ründ - l8 *8

Kohlen , Koks
Briketts , Grude¬
koks , Brennholz

Bestes Feuerungsmaterial für Dauerbrandöfen
Spezialmarke Langenbrahm - Anthracitkohlen

Büro : Stefanienstraße 94 am Kaiserplatz
Fernsprech -Anschlüsse Nr . 815 , 816 , 817 $ 699

Slnner Kraftbier
ist ein erstklassiges Qualitäts -Erzeugnis von
großem innerem Wert und hervorragender
Wirkung.

Das Arteil einer Anzahl bedeutender
Arzte geht dahin, daß

§ ! nii ® r Kraftbtor
seines hohen Gxtraktgehaltes halber ein wert-
volles Nährmittel von blutbildender u . ner-
venbelebender Wirkung ist, so dah es als
Kräftigungsmittel für Gesunde und Kranke
empfohlen werden kann . D -72S

AInnsr Kraffbler
ist zu haben in den Wirtschaften und ein-
schlägigen Ladengeschäften und direkt bei der
Sinner M .-G . in Karlsruhe - Grünwinkel .

SinnerA .-G .,Karlsruhe -Grünwinköli .B .
Höchste Auszeichnung : Staatspreis und goldene Medaille .

Badisches Landestheater .
Montag , 10. Nov . 61/, b . u . 10 Uhr . Sp . IM . 4 80.
Außer Abonn . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 301-500,801 -900 .

Zu Schillers Geburtstag : Mai *ia Stuart «

Badisches Landestheater -
Dienstag , 11 . Nov . 61/, b . n . 10 Uhr . Sp - 1M . 8 .—

Zweites Gastspiel von Georg | Baklanoff .
Carmen .

Escamillo : George Baklanoff a . G -

GSkhavt [
| Jahrbuch für das Badner Land >

Sechster Jahrgang 1925
gm Auftrag des Landesvereins Badische Heimat herausgegeben

fg von Hermann EriS Busse, Freiburg t B g
112 Seiten G .-8" mit 49 Abbildungen , einem W
Vierfarben -Kunstblatt und 2 Einschaltbildern

Preis Mark 3 -— W

| Verlag G.Braun G. m . b .H. Karlsruhe j
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7 ® .683

Wir besorgen alle bankgeschäftlichen Transaktionen FU den kulantesten
Bedingungen , insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldernbi ° 'ceuingungen , insoqonoere empseyien wir uns sur oie uvu v^ puiytaueui

MIMISCHE CREDITBANK FILIALE KARLSRUHE
HAUPTGESCHÄFT KRISERSTR.90 ECKE RITTERSTR . « ZWEIGGESCHÄFTE: NIEDERLASSUNG MÜHLBÜRG, RHEINSTR. 44 * DEPOSITENKRSSE RM HRCJPTBRHNHOF( IM HOTEL REICHSHOF)

Druck ® . Braun , Karlsruhe .
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